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Komplexes Zusammenspiel von Nervenzellen



Gliederung

• Herausforderungen des Web für die Forschung
• Traditionelle Wissensökonomie
• Zunahme von Wissen und Fragmentierung
• Alternative Vision des Informationszyklus
• Rolle von Open Access
• Dynamische Wissensrepräsentation
• Aufhebung der Trennung von digitalem Objekt und Metadaten
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Herausforderungen des Web für die Forschung

• Entstehung von Wissen
• Kollektive Erzeugung von

Wissen in den Natur- und
Geisteswissenschaften

• Ständige Veränderung und
Erneuerung

• Externe Repräsentationen
des gemeinsamen Wissens

• Konfrontation mit den
Erfahrungen von
traditionellen Medien

• Potential neuer Medien für
die Forschung nur
ungenügend realisiert
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Traditionelle Wissensökonomie
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Traditionelle Wissensökonomie

• Trennung von Forschung und
Dissemination

• Daten werden in statischen
Repräsentationen festgehalten

• Nur selektive Repräsentation der
Ergebnisse

• „Informations-Hinterland“
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Zunahme von Wissen und Fragmentierung

• „Wissensexplosion“ als Ergebnis der
Fragmentierung von Wissensbeständen
aufgrund unzureichender Integration

• Traditionelles Publikationssystem fördert
fragmentarischen Charakter der
Wissensrepräsentation

• Privatisierung von gemeinschaftlich
erarbeitetem Wissen

• Enge Disziplinorientierung
• Aspekte des Karrieresystems
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Alternative Vision des Informationszyklus

• Integration von
Forschung,
Verbreitung und
Rezeption

• Ergebnisse gehen
unmittelbar in die
weitere Forschung
ein

• Wissen wird
dynamisch
repräsentiert
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Voraussetzung: Open Access

• Begründungen von Open Access
• Vollständige Repräsentation des „Informations-Hinterlandes“
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Open Access: Berliner Erklärung

       Verbreitung und Unterstützung der Open Access Politik
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“Unsere Aufgabe Wissen weiterzugeben ist nur halb erfüllt, wenn
diese Informationen für die Gesellschaft nicht in umfassender
Weise und einfach zugänglich sind. Neben den konventionellen
Methoden müssen zunehmend auch die neuen Möglichkeiten der
Wissensverbreitung über das Internet nach dem Prinzip des
offenen Zugangs (Open Access-Paradigma) gefördert werden. Wir
definieren den offenen Zugang oder den „Open Access“ als eine
umfassende Quelle menschlichen Wissens und kulturellen Erbes,
die von der Wissenschaftsgemeinschaft bestätigt wurden.”

Max-Planck-Gesellschaft,
“Berliner Erklärung über den offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen”, 2003



Wege zu einem Epistemic Web
Open Access Forschungsumgebung:

 „European Cultural Heritage Online“ (ECHO)
www.echo-project.eu

• Offenes Quellenrepositorium:

– ca. 850.000 hochauflösende Bilder;
9 multilinguale Wörterbücher;
Volltext-Transkriptionen von ca. 57.500
Texten;
Datenbanken mit mehr als 250.000
Datensätzen;
240 Multimedia-Sequenzen

• Technische Entwicklungen:

– Einbindung von Analysetools und
Webservices (z.B. XML-basierte
Sprachtechnologie, Bildannotation,
Einbindung von Wörterbüchern, Image
Viewer, Annotationswerkzeuge für
Multimedia)• Open-Access-Policy

• Netzwerk mit mehr als 170 Partnern
aus 24 Länder weltweit
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Wege zu einem Epistemic Web:
Verfügbarkeit der Quellen

• Transparenz durch unmittelbare Überprüfbarkeit der wissenschaftlichen
Interpretationen

• neue Ausgangssituation für Peer Review
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• Aufhebung der statischen Wissensrepräsentation
• Strukturelle Korrespondenz von Inhalt und Repräsentationsform
• Entwicklung von Tools zur Erschließung und Bearbeitung von bisher

isolierten Datenbeständen im Internet
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Wege zu einem Epistemic Web:
Dynamische Wissensrepräsentation



• Gegenwärtige
Situation:
Ergebnis von
traditionellen
Konzepten z.B.
für digitale
Bibliotheken

• Erweiterung:
Metadaten als
Forschungsdaten

• Analysetools
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Aufhebung der Trennung von digitalem Objekt
und Metadaten im Epistemic Web



Aufhebung der Trennung von digitalem Objekt
und Metadaten im Epistemic Web

• Dokumente enthalten Links sich auf beliebige andere Datensets und
umgekehrt

• Auflösung Dichotomie Metadaten und Dokument
• Dynamische Dokumente
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Urs Schoepflin
Mail: schoepfl@mpiwg-berlin.mpg.de

Max Planck Institute for the History of Science
Web: http://www.mpiwg-berlin.mpg.de

http://www.echo-project.eu
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